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id um die Alocde.
(.Schmücket das Fest !")

Reichshauptstadt wurde gezimmert und ge-
eintönige Häusergrau verschwand unter

Blumen, alles rüstete auf das Regierung s-
»eS Kaisers , und wenn auch in Berlin —
t  Europas — die Pracht am höchsten leuchten
doch auch kein anderer Ort sich die Festes¬
tem . Keine großen Kriegstaten sind in
en Vierteliahrhundert zu verzeichnen , aber

ein Vierteliahrhundert von Gottes Gnaden ",
Volk sichtbar gesegnet wurde . Als Kraft¬

hat Kaiser Wilhelm auf allen Gebieten ge-
wir sicher sein können , daß bei einer Probe
gsprüfung alles am Platze sein würde . Zu
eitungen gehörten auch zahlreiche Einzel-

Eewerbe, der Künste , der Wissenschaften , der
Sports , — und bei diesen Rückblicken und
uns stolzes Erstauen über alles Erreichte,

elminische Zeitalter " wird man einst segnen.
*

hart geprüfte Bauerfrauen und unmündige
in den Balkanländern auf ernteschweren

können die Frucht nicht bergen, weil die
fehlen und neuer Krieg droht. Da hat das

m des Zaren , das Serben und Bulgaren
ruft, unter dem armseligen Volk, dem schon
»-er weggeschossen sind, Festesjubel erregt,
alles, alles wenden! Es war schon schier

iseln, und Hungersnot drohte für den
Winter. Die Politiker aber fanden keinen
Serbien verlangte Änderung des großen
' age§, weil es bei der Landbeute zu schlecht

sei, Griechenland will die Halbinsel
Saloniki nicht herausgeben , Bulgarien aber

irr Erfüllung der Vereinbarungen und will
^em Anteil alle Vorteile für die Unzufriedenen

lassen. Nur ein Machtwort des Zaren
— und er hat es gegeben . Er wird den

ten, und die Balkanmächte ducken sich, weil
droht, andernfalls gegen Friedensbrecher aktiv

wollen. Zum zweitenmal erhält der Zar der
«neben. Er schlug nicht gegen Österreich los,

Redliche Verrat den Russen sehr günstige Be-
Nir den ersten Aufmarsch gab, und er unter-

der sehr undankbaren Aufgabe des Schieds-
it kein neuer Balkanbrand entsteht. Die
Kinder in den Balkanstaaten atmen auf:
Fest— die Väter , Männer , Söhne , Brüder

*

Wirren der Revolution entwendet sich ein
er, und für die Türkei ist das Londoner

mSignal für neues Blutvergießen geworden,
chewkets Ermordung ist nur ein Glied in

: schlimmer Ereignisse , die mit der Empörung
, trän begannen . Ob Jung - oder Alttürken
Nett hier nicht in Frage . Klar ist nur das
-- Schwert nimmt , soll durch das Schwert
bcabmud Schewket ist vielleicht der edelste

-i den Gewaltpolitikern am Goldenen Horn
er bestieg den Ministersessel , nachdem sein Vor-
«Nchossen war . Nun will auch die Gegenrevolu-

leiern : und man sieht nicht aus noch ein.
*

-den sind in friedlicheren Wettkämpfen be-
der Politik nichts zu tun haben, sondern

"lchen „Ertüchtigung " des Volkes . Die
deutschen Stadions zu Berlin , dieses

Menen Amphitheaters nach altgriechischem
M letzten Sonntag 30 000 Paar Arme und

-eei Sport in Bewegung gesetzt und an
saumien die Sitze . Es ist kein Zufall

anmswoche im Beisein des Kaisers mit
t eröffnet worden ist. Sport treiben reiche
denken unter den Sorgen des Alltags , die

»/eln zermürben , nicht an diese brust - und
«unst. Wir sind reich geworden in diesen
ji , o? ir  gönnen uns daher , was einst den
dr̂ Vorrecht dünkte. Schulstuben haben ihre

Werkstätten werden frei , das junge
-W - Wir legen die Brille ab und sehen

Weste. Auf zum Fest!

Politifcbe Rundfcbau.
Dsutrcbca R «tcb.

^chstaMchlusr soll schon möglichst bald
nämlich in Abgeordnetenkreisen mit

hautet , sollen nach Fertigstellung des
Aes die Arbeiten so beschleunigt werden,

J ? Juni abgeschlossen sind. Die Budget-
Deckungsvorlagen bis zum 21. fertig-

fUurn wird den Wehrbeitrag in der nächsten
außerdem noch Wahlprüfungen und kleine
uer das Staatsangedöriakeitsaesetz . Die

übrigen Deckungsvorkagen und die Wehrvorlagc in dritter
Lesung folgen in der Woche vom 23. bis 28. Juni . Wenn
sich Komplikationen ergeben , sollen höchstens noch drei
Tage zugelegt werden , so daß die Vertagung allerspätestens
am 2. Juli erfolgt.

-I- Die Zeichnungen auf die Reichs - und Staats¬
anleihen , die soeben in Höhe von zusammen 226 Millionen
Mark begeben wurden , sind wenig erfreulich ausgefallen.
Während die anfangs März d. I . vom Reich und Preußen
aufgelegten Anleihen mit zusammen 160 Millionen Mark
noch um etwa 60 Prozent überzeichnet wurden , haben die
nunmehr begebenen Reichs - und Staatsanleihen trotz des
niedrigeren Kurses und der günstigen Zahlungsbedingungen
die Ilngunst der gegenwärtigen Lage des Anlagemarktes
erfahren müssen. Die Reichsanleihe im Betrage von
60 Millionen Mark ist , zwar beinahe voll gezeichnet
worden , von der preußischen Anleihe in Höhe von
176 Millionen Mark werden aber dem Konsortium
nicht unerhebliche Bestände verbleiben , die erst allmählich
namentlich auch durch Verwendung zu Schuldbuch¬
eintragungen in feste Hände zu überführen sind. Die
Qualität der vorliegenden Zeichnungen ist eine besonders
gute . Es übecwiegen bei weitem Schuldbuch - und Sperr¬
zeichnungen und auch die Zeichnungen auf freie Stücke,
meist kleinere Beträge , sind erkennbar durchweg solche von
ernsthaften Zeichnern.

+ Die Wahlpriifnngen im preußischen Abgeordnetcn-
hause wurden am Freitag durch sieben Abteilungen vor¬
genommen . Für gültig erklärt wurden alle Mandate , die
nicht angesochten waren . Die wenigen angefochtenen
Mandate werden im Winter von der Wahlprüfungs¬
kommission geprüft werden . Über 400 Mandate sind oor-
läusig für gültig erklärt , da die Frist für die Einbringung
von Wahlprotesten noch nicht abgelaufen ist, sie können bis
zum 14. Tage nach Eröffnung des Hauses , also bis zum
26. Juni , eingebracht werden.

+ Die neue Fraktionsliste des Preußischen Abgeord¬
netenhauses ist bereits herausgeaeben worden . Da sie
nach den Angaben der Abgeordneten festgestellt ist, darf st«
als endgültig betrachtet werden . Nach ihr ist die Starke
der Parteien : Konservative 147 (darunter der Hospitant
Heins , deutschsozial ). Freikonservative 54 (Hospitant Frei-
Herr v Schleinitz , Pietz ), Nationalliberale 73 (Hospitant
v Schubert ), Zentrum 103, Fortschrittliche Volkspartei 40,
Polen 12, Sozialdemokraten 10. Fraktronsios Ub wer
Mitglieder : Dr . Gcuaalnt «Litauer ), Wallbnum (christlich¬
sozial ) und die Dänen Nissen und Kloppenborg.

4- Über die Neugestaltung der Konknrrenzklauscl ist
in der vom Reichstag eingesetzten besonderen Konimisston
weiter beraten worben . Die Regierung will die Gültig¬
keit von Konkurrenzklauseln auf zwei Jahre beschranken,
die Entschädigung auf ein Drittel des Gehalts festsetzen
und eine Gehaltsgrenze von 1500 Mark konzedieren.
Namens sämtlicher in der Konimission vertretenen Parteien
erklärte der Vorsitzende Wein hausen, daß man sich geenugt
habe den Entschließungen der Verbündeten Regierungen
einstimmig beizutreten , falls noch folgende Verl e serungen
zuaestanden würden : I. Erhöhung der Gehaltsgreuze von
1500 bis 2000 Mark ; 2. Regelung der Entschädigung m
der Weise , daß für das erste Jahr ein Drittel , sur das
siüeite ein Viertel als Entschädigung bezahlt werden
sollten unter gleichzeitigem Wegfall der Aufrechnung
3 die geheime Konkurrcnzklausel soll nicht nur klaglos,
sondern nichtig sein und die beteiligten Prinzirale zum
Schadenersatz verpflichten ; 4. die Prinzipale sollen nach
dem bisherigen Recht auch in Zukunft nur auf Schaden¬
ersatz oder auf Erfüllung , nicht auf beides klagen können.
Namens der Regierung erklärte Staatssekretär Dr . Lrsco
die Forderungen 1 und 3 für unannehmbar , die unter
Nummer 2 für sehr bedenklich, auch im Interesse der
Handlungsgehilfen , die Forderung 4 für erwägenswert.

frrnkrrek » .
X In der Deputiertenkammer bekämpfte der frühere

General Pedoya die dreijährige Dienstzeit , indem er der
Regierung vorwarf , daß sie die deutsche Gefahr stark über-
treibe Er halte den Bestand von 67 000 Mann m der
französischen gegenüber 73 000 Mann in der deutschen
Kavallerie für ausreichend , denn sie könnten alle an der
Ostarenze verwendet werden , während die deutsche Kavallerie
fick auf die Ost - und Westgrenze verteilen muffe . Die
Besetzung Nancys durch deutsche Truppen nach Ausbruch
eines Krieges brauche nicht notwendig bedenkliche Folgen
zu haben . Andre Lefevre wies auf Rußland hm und
nannte die Annahme einer Verzögerung der russischen
Mobilmachung eine pessimistische Phrase Berichterstatter
Vatbs verteidigte die Vorlage . Frankreich muffe auch ohne
Bundesgenossen sich seiner Feinde erwehren können und
deshalb lieber die Opfer tragen als der Vernichtung
anbeiin fallen . Auf eine Anregung teilte der Kriegs-
mirstster Etienne mit . daß zwölf Luftkreuzer in Auftrag
gegeben seien . Joly wünschte die Verwir üchung des
Traums Victor Hugos von den Vereinigten Staaten
Europas.

stlorwegen.
X Eine Beschränkung der Königsrechtc bat das

norwegische Storthing , nachdem es auf der anderen Seite
das Frauenstimmrecht einführte , vorgenommen . Das
Stortbina bob nämlich das bisher nock bestehende Veto¬

recht des Königs auf . Es bedarf also in Zukunft zum
Inkrafttreten eines Gesetzes nicht mehr der königlichen
Unterschrift . Bei der Annahme des allgemeinen politischen
Frauenstimmrechts wurde der sozialdemokratische Antrag,
bas Stimmrechtsalter auf 21 Jahre herabzusetzen, ab-
gelehnt und es bei der Grenz « von 25 Jahren belassen.

Bulgarien.
X Die Annahme des russischen Schiedsspruches durch

Bulgarien und Serbien darf als gesichert gelten . Mit der
Warnung des Zaren wurde Serbien und Bulgarien auch
die kategorische Forderung übermittelt , ihre Armeen un¬
verzüglich auf ein Drittel zu demobilisieren . Diese
Forderung sei für Rußland eine Bedingung vor der Ein¬
leitung des Schiedsspruches . Außerdem wurde in Sofia.
Belgrad und Athen in bestimmter Form bekanntgegeben,
daß der bulgarisch -griechische Konflikt , falls beide Seiten
es für notwendig finden sollten , durch ein Schiedsgericht
anderer europäischer Mächte geschlichtet werden müsse,
Das russische Ministerium des Auswärtigen besteht darauf,
daß von Serben und Bulgaren der urkundliche Beweis
über den numerischen Bestand ihrer Armeen im gegebenen
Augenblick Rußland geliefert werde , damit die Kontrolle
über die Demobilisierung auch wirksam wird.
Hus In - und Hualand.

Paris , 13. Juni . Bei einem fiegreichen Gefecht in
Marokko verloren die stanzösischen Truppen 60 Tote und
109 Verwundete.

Budapest , 13. Juni . Der Ministerpräsident Grat
Tisza hat heute dem Grafen Johann Hadik eine Duell-
forderung zugeschickt, weil der Graf gestern im Magnaten,
hause während der Rede des Grafen Tisza den Zwischenruf
gemacht batte : „Es ist nicht wahr !"

Konstantinopel , 13. Juni . Said Halim wurde endgültig
»um Großwesir ernannt . Damit ist die Stellung des
provisorischen Kabinetts gesichert.

Konstantinopel , 13. Juni . Als die Polizei unweit des
deutschen Generalkonsulates in Pera einen der Mörder
des Großwesirs festnehmen wollte , entspann sich ein
Feuergefechi , bei dem zahlreiche Personen verwundet
wurden.

Belgrad , 13. Juni . Von amtlicher Seite wird erklärt,
daß die Meldung über ein angebliches Attentat gegen den
serbischen Kronprinzen auf Erfindung beruhe.

Lissabon , 13. Juni . Als sich gestern nachmittag die
amtlichen Persönlichkeiten zu einem vom Gemeinderat ver-
anstalteten Festessen begaben , explodierte eine Bombe . Die
Zahl der Opfer ist noch unbekannt ; ebenso weiß man noch
nicht , ob es sich um einen von den Monarchisten angestifteten
politischen Anschlag handelt ._

ftof - und Perfonalnacbrtcbten.
* Die Kaiserin begibt sich am 8. Juli zu einer sechs¬

wöchigen Badekur nach Homburg v. d. H.. wo e' mge Tage
später auch Herzog Ernst August mit seiner lungen Gemahlin
eintrifft . . . .

* Das junge Herzogspaar zu Braunschweig und
Lüneburg dankt in einem öffentlichen Erlaß all denen , dre
ihnen zur Vermählung Glück gewünscht haben.

* Der Fürst Günther von Schwarzburg sagte auf
ärztlichen Rat wegen seines ungünstigen Gesundhelts.
zustandes sein persönliches Erscheinen zur Gratulation an-
läßlich des Regierungsjubiläums des Kaisers am Berliner
Hof ab . _ _

Deutscher Reichstag.
(161. Sitzung .) CB. Berlin , 13. Juni.

Vor der Weiterberatung der Heeresvorlage wird die
Vorlage zur Einführung des Gesetzes über den Unter-
stützungsivohnsitz im Königreich Bayern in erster und zweiter
Lesung angenommen.

Zweite Lesung der Wehrvorlage.
(Vierter Tag .)

Abg . Nacken (Z.): Unsere Stellung zur Deckungsfrage
ist bekannt : Keine Ausgabe ohne Deckung. Wir begrüßen
aber die Erklärungen der bürgerlichen Parteien , die dahin
gingen , daß sie bereit find , an der Deckungsfrage einmutig
mitzuarbeiten . Best gutem ) Willen ist eine Einigung der
bürgerlichen Parteien wohl möglich . (Hört , Hort! und
Sehr richtig !) Auch wir sind zur Mitarbeit bereit . (Hort,
dört !) Der Reichskanzler hat die rasche Verabschiedung der
Wehrvorlage verlangt , aber auch die

gleichzeitige Erledigung der Deckungsvorlage.
(Sehr richtig ! und Widerspruch .) Er hält die Erledigung
der Wehrvorlage ohne die Deckung für unmöglich . (Sehr
richtig ! im Zentrum und rechts , Widerspruch links .) In
diesem Sinne arbeiten und kämpfen wir mit der Regierung.
Allen bürgerlichen Parteien ist es ernst mit den Resolutionen.

Abg Rogalla v. Bieberstein (k.): Wir verschleppen die
Heeresvoriage nicht . Wir haben weder lange Reden gehalten
noch die Vorlage mit Resolutionen belastet . Jeden Eingriff
in die Kommandogewalt des Kaisers weisen wir zurück. An
den Kavallerieforderungen halten wir durchaus fest. Wir
müffen für unsere Grenzprovinzen sogar zwei ganze Kavallerie-
dioistonen haben . . „

Abg . Mertin (Rp .): Auch die Oftgrenze Schlesiens bedarf
des Schutzes , besonders Obeischlesien, dazu ist Kavallerie not¬
wendig . Geben Sie Schlesien den Schutz, den es bedarf.

Abg . Freiherr v. Gamp (Rp .): Ich habe denselben
Wunsch für Ostpreußen . Nur durch Kavallerie können wir
verhindern , daß Ostpreußen im Falle eines Krieges von
Rüsten überschwemmt wird . „ . . ..

Kriegsminister v. Heerinqen : Die Wunsche der beiden
Redner sind durchaus berechtigt . Wir haben die notigen
vertraulicken Auiklärunacn in der Kommission aeaeben . Wir



Haben die Pflicht, ben veutschen Boven zu schützen. Geben
Sie uns die notwendigen Mittel dazu. (Beifall.)

Ablehnung der drei Kavallerie-Regimenter.
Nach weiteren kurzen Bemerkungen des Abgeordneten

Lieschinm (Vp.) und des Kriegsministers schließt die Aus¬
sprache. Der Antrag v. Bieberstein (k.), über die Re¬
gierungsvorlage hinaus acht Kavallerie-Regimenter zu be¬
willigen, wird in namentlicher Abstimmung mit 302 gegen
67 Stimmen bei 5 Enthaltungen abgelehnt. Der Antrag
Bassermann (natl .), die Regierungsvorlage mit sechs
Kavallerie-Regimentern wiederherzustellen, wird ebenfalls in
namentlicher Abstimmung mit 203 gegen 189 Stimmen bei
6 Enthaltungen abgelehnt. Dafür stimmten mit der Rechten
die Nationalliberalen und ein Teil des Zentrums Es
bleibt also bei den drei Kavallerie-Regimentern. Artikel lder die

FriedenSpräseuzstärke auf « SS 5 « » Mann
festsetzt, wird angenommen. Der sozialdemokratische Antrag
dw Übungszeiten so zu legen, daß die Einberufenen die
Möglichkeit haben, an den Reichstags- und Landtagswahlen
teilzunehmen, wird abgelehnt. Es wird dann über die
Mesolutionen derBudgekommission abgestimmt. Angenommen
werden Resolutionen, wonach nur Volltaugliche eingestellt
werden sollen und wonach die Bestimmungen der Wehr¬
ordnung über die Befreiung vom aktiven Heeresdienst
infolge bürgerlicher Verhältnisse in der bisherigen rücksichts¬
vollen Weise angewendet werden soll. Die Soldaten sollenjährlich

mindestens vier Wochen Urlaub
erhalten, die berittenen Waffen noch mehr, und der Urlaub
für die aus der Landwirtschaft stammenden Soldaten soll
tunlichst m die Erntezeit gelegt werden. Eine Resolution
fordert Maßnahmen, um den Train zu heben. Auch eine
Änderung des Namens soll tn Erwägung gezogen werden
und die volle Leistungsfähigkeit des Trains für den Fall
einer Mobilmachung soll sicher gestellt werden. Im Hamme!-
sprung wird die Resolution mit 188 gegen 128 Stimmenabgelehnt.

Die Dauer der Dienstpflicht.
Die Sozialdemokraten beantragen, daß die Mannschaften

nur ein Jahr zum ununterbrochenen Dienst bei der Fahne
verpflichtet sein sollen. Dazu liegt nur die Resolution der
Kommission vor, die erforderliche Maßnahmen zu einer
Reform des Emjahng -Freiwilligen-Dienstes im Sinne einer
Erweiterung und Erleichterung einzuleiten. Eine Resolution
der Volkspartei verlangt eine Erleichterung und Verkürzung
der Dienstzeit durch spätere Einstellung oder frühere Ent¬
lastung der Mannschaften und ferner eine gesetzliche Ver-
kurzung der Dienstzeit entsprechend der besseren geistigen
und körperlichen Ausbildung der Jugend.

Der Abg. Gradnauer (Soz .) begründet den Antrag
seiner Partei . — Darauf vertagt sich das Haus . u

Die neuen Steuern.
F. O.  Berlin , 13. Juni.

Allmählich sickert nun etwas durch über die vertraulich
geführten Einigungsoerhandlungen zwischen Zentrum,
Nationalliberalen und Fortschrittlern . Es gilt ein Über¬
einkommen zu treffen über die neuen Steuern , die zur
Deckung der durch die Heeresvermehrung bedingten laufenden
Ausgaben notwendig werden. Die Entscheidung wird in
wenigen Tagen fallen müssen. Vorläufig haben sich die
genannten Parteien auf folgender Grundlage zusammen¬
gefunden.

Die Vermögenszuwachssteuer der Vorlage, die als
Ersatz vorgesehen war , wird Hauptsteuer. Die darin nicht
erwähnte Erbschaftssteuer wird ausdrücklich eingeschaltet.
Einige Milderungen sind vorgesehen: es ist Rücksicht auf
die Fälle genommen, wo der Erbe selbst zur Schaffung
des Vermögens mitgearbeitet hat : für jedes Jahr kann er
sich 750 Mark anrechnen. Ferner sind die Fälle der Ver¬
schlechterung der Lage trotz des Erbanfalls berücksichtigt,
so zum Beispiel wenn der Ernährer wegfällt . Da setzt
die Steuer erst bei 50 000 Mark ein. Die Grenze für
die Besteuerung des Zuwachses, die in der Vorlage

Ms fremdem Loden
Ein Roman aus Ostpreußen von Dr . FritzSkowronnek.
7) (Nachdruck verboten.)

Der arme Kerl kann wirklich nichts für das
Monstrum von Nase. Er trinkt nicht mehr, als hier¬
zulande üblich ist. Als Klotzkowski vorbeigeht, fragt
>emand von der Tafelrunde , ich glaube, es war der Major
was mit dem Manne vorgegangen sei, seine Nase habe ja
em bernahe menschliches Aussehen erhalten . Sie hätten
ihn vor sechs Wochen sehen müssen, um diese Frage
würdigen zu können: Die Nase war doppelt so groß und
mit emem Dutzend Auswüchsen behaftet. Ehe ich sagen
konnte, daß der Mann vor einigen Wochen in Königsberg
gewesen sei und sich die Nase habe operieren lassen, fragt
der Förster ganz harmlos : Das wissen Sie nicht, Herr
Mazor ? Vor vierzehn Tagen, nach dem Forstgerichtstag.

wrr drei, Klotzkowski, ich und der Förster Neureiter,
der Grmda am Markt vor der Tür und spielen unseren
Menno . Nun müssen Sie wissen, meine Herren, daß der
Klotzkowski mcht nur stark raucht, sondern noch stärker

dlötzlich ist ihm der Tabak ausgegangen. Er
schickt den Stift in den Kaufmannsladen nebenan, um die
Dose frisch Wen zu lassen. Nun müssen die jungen
Leute dort sich vergriffen oder einen schlechten Scherz ge¬
macht haben, denn Klotzkowski schimpfte über den merk¬
würdigen Schniefke. Dabei raucht er immerfort weiter.
Mit einemmal gibts einen Knall . . . Klotzkoivski fällt
vom Stuhl . . . wir heben ihn auf. . . die Nase ist in
x Teile zerrissen. Er hatte Schießpulver geschnupft und
das hatte sich an der tiefherabhängenden Zigarre entzündet.
Zum Glück ging eben der Kreisphysikus über den Markt,
ich merkte wohl", Wr Erich fort , „wie der alte Spaß¬
vogel dem Arzt , der zwischen uns saß, einen schnellen
Blick zuwarf . Und nun fing dieser, der auch kein Spaß¬
verderber ist, an zu berichten, wie er sofort sein Befleck
aus der nahen Wohnung geholt und Klotzkowski, der noch
in Ohnmacht lag, die Nase operiert und genäht habe
Das Eingreifen des Arztes zerstreute wohl den Argwohn,
der bei ewigen gegen die Geschichte des alten Försters
aufgesllegM war , und die Sache wurde tatsächlich geglaubt.

lst Klotzkowski wohl schon reichlich mit der Explosion
seiner Nase geneckt worden und hat sich weidlich darüber
geärgert. Es scheint aber, als ob die alten Freunde sich
bereits versöhnt haben, denn dort steuern sie eiüträchtia
über den Platz zur nächsten Kneipe."

Der Assessor hatte sich vor Lachen geschüttelt: „Und
diesen Spatzvogel haben Sie mir als Lehrmeister aus-

2000 Mark beträgt , ist aus 20 000 Mark erhöht, an die
Stelle der zweijährigen tritt die dreijährige Veranlagung.
Diese Sätze sind natürlich erhöht und beginnen mit
l Prozent ; dazu kommt eine Feststellungsgebühr von
20 Pfennig für je 1000 Mark . In Wegfall kommen
folgende Steuern : l . Grundstückswertzuwachssteuer, 2. wahr¬
scheinlich auch Scheckstempel, 3. Erbrecht des Reichs.
Die Sätze der bestehenden Erbschaftssteuer sind namhaft
erhöht. Die Entschädigung an die Einzelstaate» ist von
14 auf V» herabgesetzt. Über die Stempelsteuern ist in
Aussicht genommen: Aktienstempel bleibt wie in der Vor¬
lage vorgesehen, Jmmobiliar -, Feuer -, Unfall-Versicherung
bleiben frei ; etwa 15 Millionen werden aus Mobiliar¬
versicherung (Vio vom Tausend) und Lebensversicherung
herausgeholt . Was die Ertragsschätzungen betrifft, so
rechnet man so: Zuwachssteuer 130 Millionen , Zuckersteucr
(dauernd bleibend) 40 Millionen , Aktienstempel 28 Mil¬
lionen, Mehr aus Erbschaftssteuer 7 Millionen . Der Weg¬
fall der Wertzuwachssteuer ist mit 10 Millionen minus
anzusetzen. Der Grundstücksumsatzstempelsoll nicht erst
1916, sondern sofort herabgesetzt werden. Auf dieser Basis
wird augenblicklich mit den Konservativen verhandelt, um
auch diese zum Anschluß zu bewegen. Diese widerstrebe»
aber noch, weil zwar das Gattcnerbe aber nicht das
Kindeserbe von der Steuer freigelassen ist. Die sächsische
Regierung läßt halbamtlich die Reichsvermögenszuwachs-
steuer für ebenso unannehmbar wie die Reichsvermögeus-
steuer erklären. _ .

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 15 . und 16 . Juni.

Sonnenaufgang 339(3 39) II Monduntergang l07(l 24) V.
Sonnenuntergang 822(8 22) [I Mondaufgang 512(6 ") N.

15.  Juni . 1843 Komponist Edvard Grieg tn Bergen geb. —
1849 Schriftstellerin Gräfin Valeska Bethusy -Huc tn Kielbaschip
geb. — 1850 Mediziner Ernst Schweninger in Freistadt geb. —
1885 Prinz Friedrich Karl von Preußen in Glienicke gest. —
1888 Kaiser Friedrich III. in Potsdam gest. ; Thronbesteigung
Wilhelms II. — 1895 Komponist Richard Geuse in Baden bei
Wien gest. — 1905 Afrikareisender Hermann v. Wißmann aus
Gut Weißenbach in Steiermark gest.

16.  Juni . 1722 Englischer Feldherr Herzog von Marl-
borough in Windsor Lodge gest. — 1778 Schauspieler Konrad
Ekhof in Gotha gest. — 1858 König Gustav V. von Schweden
auf Schloß Drottningholm geb. — 1871 Einzug der aus Frank¬
reich heimkehrendenTruppen in Berlin . — 1900 Deutscher Ge¬
sandter o. Kettler in Peking ermordet. — 1901 Kunsthistoriker
Herman Grimm in Berlin gest.

LI Gereimte Zeitbilder . (Kaiser - Jubiläum .) Und habt
ihr gut gerechnet, daß ich's glauben muß? — Und so ge¬
schwind durchs Leben saust der Zeiten Fluß ? —Den Spiegel
frag' ich: sind es fünfundzwanzig Jahre ? — Ach ja. es haben
wirklich schon die ersten Haare — in meinem blonden Bart
zu bleichen angefangen. — die auf dem Kopfe sind mir völlig
ausgegangen. — Und dennoch mahnt der Blick auf die ent-
schwund'ne Zeit — uns diesmal nicht an irdische Vergäng¬
lichkeit, — fürwahr, er könnte uns vielmehr die Lust er¬
lauben — an stetige Verjüngung unsrer Kraft  zu glauben.
— Das war ein fünfundzwanzig Jahre langes Blühen. —
Wie sind da deutsche Kunst und Wissenschaft gediehen! —
Der Landmann lernte mit gehobenem Vertrauen — die
liebe, segensreiche Scholle zu bebauen, — und jegliches Ge-
werbe schwang wie nie zuvor — in Deulschlaud sich mtt
wachsender Gewalt empor, — die deutsche Flagge brach sich
auf dem Weltmeer Bahn — und machte sich das wilde
Lustall untertan . — Stolz blickt das Reich auf die Ver-
gangenheit zurück—und stolz und dankbar auf den Herrscher,
der mit Glück — und starker Hand ein Viertelbundertjab?
regierte — und der sein Volk durch Frieden zu dem Siege
führte. — Und bringt das ganze Deutschland seinem Jubilar.
— dem ewig jugendlichen, seinen Glückwunsch dar. — da
muß des Reiuilchiuieds altgewohntes Lächeln schweigen, —
gern will auch ei vor Großem sich verehrend neigen

gesucht? Der wird mir morgen einen gewaltigen Bärenaufbinden."
, »Ich wüßte einen Lehrmeister für Sie , oder vielmehr

eine Lehrmeisterin" . . . hätte Erich gern gesagt, aber er
biß sich auf die Zunge und schwieg Das hätte ja so
ausgesehen, als ob er für die Schwester auf den Freurid
Jagd machte.

6. Kapitel.
Der Tag graute kaum, als der Assessor mit seinem

Wagen vor der Försterei hielt. Das Etablissement lag
nur wenige Kilometer von der Kreisstadt entfernt. Von"
fnuei: Bergeshöhe sah man über dem großen See die
Hauser und Türme der Stadt aufragen . Der Förster
stand vor der Tür und nötigte ihn ins Haus zu einer
MR ? ^ ,aJfe.e und einem kleinen Imbiß , der schon auf dem
Tisch stände. Burmeister nahm die Einladung mitDank an.

In dem von einer Lampe ttaulich erhellten Vorder-
ruumer . fand er eine freundliche alte Dame, die Gattin
des Grunrocks, und einen Jüngling , den ein paar Schmisse
auf der Backe als Studenten kennzeichneten.

„Das ist mein Dritter , Herr Assessor, der soll Pastor
werden , sagte die Frau Förster, „die beiden Ältesten sind
aus dem Gehege der geheiligten vier Fakultäten aus-
gebrochen und zur fünften übergegangen."

„Wie darf ich das verstehen, verehrte Frau ?"
„Sie sind beide Schriftsteller geworden. Da " — sie

wies mit der Hand auf ein Paneelbrett — „das sind alles
Bacher, die meine Jungens geschrieben haben."
, n t ? r n?*?ec  und griff eins heraus . Herrgott , wo
ha.te er bloß seine Gedanken gehabt! Die beiden kan te
er .Jn- 3n Berlin bei den Alten-Herrenabendesi hatte er
M!t ihnen so manchen tiefen Trunk getan . Und hier in
die|em abgelegenen Erdenwinkel lebten die alten Elternder bnden.

Nun gabs eine große Freude, als er sich als guter
Betannrer der älteren Söhne vorstellte. Endlich mahnte
der Förster zum Aufbruch: „Ihr Fuhrwerk schicken Sie

^mdt zuruck und bestellen es zum Spätnachmittag.
Orlr fahren auf meinem Einspänner dorthin . Der Gaul
kennt den Dienst."

Einige Minuten später rasselte der federlose Wagen
mit demForster  und seinem Gast zum Tor hinaus . Die
Huhnerhundm war ohne Aufforderung zu ihnen hinauf-
gesprungen und sah sie mit ihren klugen Augen an, als
ob ste ledes Wort verstände, was da gesprochen wurde.
®er alte Herr _führte selbst die Leine. Er brauchte aber
nicht viel aufzuvaffew denn der im Dienst ergraute

Hachenburg, 14. Jum. Zur jvter  J
Regierunasjubiläums wird in Hack̂ s, *
den 22. Juni ds . Js . ein Denkmal 2
Wilhelm II . enthüllt . Der Krieaerv,A
Altstadt , welcher das Denkmal DankÄ
mühungen Sr . Durchlaucht des Grase»
Hachenburg und dem Opfeisinn der hstfi
errichten konnte, erwartet zu dem Fest Lj
Kricgervereine der näheren und mJJ
Am Vorabend len 21. Juni  wird dos »
Fackelzug sämtlicher hiesigen Vereine Unh
eingeleitet . Sonntag den 22. Juni ist „
der Infanterie -Kapelle Nr . 116 und Fch
mittags 2 Uhr der eigentliche Festzaa
enthüllung . Die Festrede hält Herr gjL
Marienbera . Nachmittags und abends ift
und Ball im „Hotel Westend ", welches>
von zwei mächtigen Zelten im Garten Ra
lausend Personen bietet . Montags sE
Festlichkeiten das Schützenfest des e
Hachenburg , welcher auf ein 324jähriges
blicken kann , würdig an . Auch an fr
nehmen die Krieger teil und marschieren
Schützenplatz, wo eine für dieselbe n-
medaille sowie mehrere Ehrenscheiben
werden . Abends ist Schützen- und Kr:
rührige Festausschuß hat das Fest recht'
bereitet und keine Kosten gescheut. Ast
gleichzeitig ejn Kornblumentag verbunden,
Damen Kornblumen , Kaisermünzen und'
zum Besten des Denkmalsfonds verkausea
beschert der Himmel ein richtiges Kaise
wird ein großer Erfolg nicht ausbleiben.

* Bade Duplex - Vortrag.  Wie wir h
hiesigen Firma C. von Saint George gelungen fl
l'chen, ungemein lehrreichen Vortrag eine Wanderl
sügung gestellt zu erhalten und möchten wir nicht
geschätzten Leser schon heute darauf hinzuweise».
Termin, sowie der Saal , wo die betreffende Da-
klärungen auf dem Gebiete der Frischhaltung-
Bereitung gibt, resp. die überraschenden Varzii«
„Original Bade Duplex" praktisch zeigt, ist aus der
heutigen Nummer zu ersehen. Cs versäume dal«
Hausfrau und vorsorgliche Familienmutter jenerV
kostenlosen Veranstaltung beizuwohnen. -

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 13. Juni. !
fand im „Hotel zur Krone" in Hachenburge
sitzung des Vaterländischen Frauenvereinü
die durch Verzug. Tod und Amtsniedeil
schiedenen Vorstandsmitglieder wurden jür
Wahlperiode gewählt: 1. Frau Lehrer Reehz
2. Frau Pfarrer Müller zu Kroppachi
Pfarrer Caesar zu Marienberg, letztere gl
Stellvertreterin der Vorsitzenden. Den Hai
der Beratung bildete die Beteiligung des ff
Frauenveretns an der Tuberkulosefürforge
richtung von Schwesternstationen. In l
bedeutenswertenAusführungen berichtete di
Mitglied Kreisarzt Dr. Riech über die Erkrc
Todesfälle an Tuberkulose im Oberwestcrwa
entnehmen diesen, daß im Jahre 1912
63 Todesfälle an Tuberkulose zu oerzei
Diese verteilen sich auf die einzelnen Le
folgt 1- 5 : 1, 5—10: 1. 10- 15: 2.
20—30: 17, 30—40 : 13, 40—50 : 5. 50- 6

Braune schien ganz genau zu wissen, woh'
ging.

„Ich danke Ihnen herzlich, Herr .
mir Lehrmeister im Weidwerk sein wollen
Assessor an, „da ich mich als Freund JdA
zeichnen darf . Nebenbei möchte ich auch '
von Ihnen offene Auskunft haben, über L
meinen Freund Erich nicht fragen kann, oder
von seinem etwas einseitigen Standpunkt als
Großgrundbesitzers darstellen würde." i

„Ich stehe Ihnen sehr gern zur Be
Assessor, zuerst aber sollen Sie bei mir ,
Treffen lernen. Der Tag ist lang, wir habg
Zeit, über dies und jenes zu sprechen." j

„Vor allem sagen Sie mir eins, alter
wirklich so wichtig, daß ich mir eine KuM
die ich so wenig Interesse besitze?"

Der Förster strich nachdenklich mit der
ungewöhnlich langen Kinnbart , der ibm
charakteristisches Gepräge gab.

„Als Jäger muß ich Ihnen antworten,,
nicht recht begreife, wie man für diese k» .
nicht Passion empfinden kamr. Wenn E
etwas anderes hinzielt, dann will i<$ -
reinen Wein einschenken. . . Die Herre
besitzer, und selbst die besten, wie Alraun
nicht ausgenommen, fürchten, daß Sie rls
eigenartigen Verhältnisse bei den Jagdrerpa
einem Gesichtswinkel betrachten könnten, »g
gut wäre . Doch darüber können wir in
pause sprechen. Wir sind bald am 3>"
Ihnen noch eine kleine Vorlesung über
Wild und seine Jagd halten." *

Er wies mit dem Peitschenstiel
sind unsere Torfwiesen."

Der Wagen hatte eben den Wald vet»
steilen Anhöhe sah man über eine weite
sich ein schmaler Fluß schlängelte. Das ;
ganz eigenartig, weil die Ebene nicht -stUw'
aussah. Dazwischen einige Stellen , die nM
Gesträuch bestanden schienen, deren LaiM
hellen Farben des Herbstes schimmerte-
Horizont eine Hügelkette von dunklem
über dem es wie ein blauer Hauch lag-
Sonne im Osten emp.' r , nngeblendet konn^
die von Dniistmaffen umschleierte Scheibe



.90 : 1. In 40 Ortschaften kam je
,n 16 O lschaftenj - 2 Fälle, in einem
in einem 04 5 Fälle. Wenn man

aß an D phthcrie nur 7, an Scharlach 3.
l2C 2 und an Typhus 1 Todesfall rm

verzeichnen war, so sieht man daraus,
ist, Maßnahmen zur Bekämpfung de:

«greifen, denn nach näherer Berechnung
L ungefähr 650 an Tuberkulose erkrankte
^Hierbei gilt cs in erster Linie, das
um der Krankheit durch geeignete Mittel
beugen. Es sollen im Laufe des Jahres

ebenen Orten Vorträge mit Lichtbildern
m Kreisarzt, der sich hierzu erboten hat,

Der Vaterländische Frauenverein
„änn für die einzelnen Orte Vertrauens^

«wmnen, die den anzustellenden Schwestern
' eben und ihnen über die ihnen bekannten

u. a. Aufklärung geben. Die an Tuber-
oder Gefährdeten werden an den in

, Hachenburg einzurichtenden Fürsorge-
qelllich untersucht und belehrt. In dankens-
haben sich hierzu sowohl der Herr Kreisarzt

beiden Herren Aerzte in Hachenburg zur
gestellt. Bei jeder Fürsorgestelle soll eine

fen, die berufen ist, in den Gemeinden die
denen Tuberkulosekranke sind, aufzusuchen
hinzuwllken, daß die Vorsichtsmaßregeln
en, welche geeignet sind, eine Verbreitung
. hintanzuhaltenund daß den versicherungs¬
ranken rechtzeitig von der Landesversicherungs-

gewährt wird. Soweit Mittel vorhanden
belehrende Flugblätter verteilt, Desinfektions-
andere zur Vorbeugung geeignete Gegen-

>tgelllich abgegeben. Der Vaterländische
beabsichtigt sodann weiter im Laufe der
mit dahin zu arbeiten, daß Kcanken-

zlichst in jedem Kirchspiel des Kreises an-
Es ist allerdings notwendig, daß die

ernden hierbei milwirken, damit sich die
der Kosten ermöglicht.

sterwald, 12. Juni . Dem Verband der Basalt-
Westerwaldes (Sitz Limburg a. d. Lahn),

erstützung eines von ihm an den Minister
en Arbeiten gerichteten Antrags auf Aus-
Bahnprojekts FehlM -tzhausen-Daaden ae-
wurde von der Handelskammer Coblenz
die Kammer die Ausführung dieses Bahn-
des Projekts Daaden-Marienberg bereits

beantragt und diesen Antrag im Juli
iMinister wiederholt und daß der Minister

idert habe, er könne zu dem beantragten
keine Stellung nehmen, da noch nicht zu

wann dem Bau dieser Bahn werde näher
en können. Mit Rücksicht auf die Kürze

lem Bescheide verstrichenen Zeit wolle die
der Unterstützung des Antrages des Ver-

Basaltindustrie abfehen.
13. Juni . Der Regierungspräsident

>ster hat eine Verfügung erlassen, durch die
laatsforsten des RegierungsbezirksWiesbaden
Waldungen des Zentral - Studienfonds jede

Baummarders bis vorläufig zum 1. April
lagt wird. — Zum interessantesten Teil des
S, der nächste Woche in Langenjchwalbach statt-
rden diesmal die Vorstandswahlen gehören,
bisher Wiesbaden seinen Oberbürgermeister

in den Vorstand des Slädtetages hatte,
art a. M. durch seinen zweiten Bürgermeister
l vertreten war, wird aller Wahrscheinlichkeitj
«et umgekehrte Fall eintreten. Oberbürger. *

8t Frankfurt a. M. ist als erster Vorsitzenderi

-Die  gegebene
Kraftmaschine
für Hand wer K,
iandwirtschaft
« .Kleingewerbe

'■Anschaffungu.Betrieb
Gasmotoren-Fabrik Deutz.

ssung: Frankfurta.M., Taunusstr. 47.

in Aussicht genommen, während Wiesbadens Ober¬
bürgermeister Geheimrat Glässing nicht in den Vorstand
will, sondern eins der Magistratsmitglieder vorgeschlagen
bat. Während bisher Wiesbaden die Führung im
Rassauischen Städtetag hatte, fällt sie aller Voraussicht
nach in Zukunft Frankfurt zu. Für die Bedeutung des
Städtetages ist das natürlich ohne Belang.

Dotzheim, 12. Juni . Ende Juni findet dahier die
Hauplvrsammlung des nassauischen Gewerbevereins statt.
Damit ist eine Lokalgewerbe- und Gartenbauausstellung
verbunden, an welcher sich mehr als 60 Aussteller be¬
teiligen. Die Eröffnung der Ausstellung findet am
Samstag den 28. Juni durch den Zentralvorstand statt.
Sonntag den 29. Juni ist Empfang der Bezirksdelegierten
und Begrüßungsfeier im '„Gasthaus zum Rebenstock".
Mehrere Vereine werden dort Mitwirken. Montag 8 Uhr
ist Besichtigung der Ausstellung durch die Abgeordneten,
woran sich der Beginn der Verhandlungen im Saale
zur „Wilhelmshöhe" anschließt, darnach um 2 Uhr Fest-
essen im „Deutschen Kaiser" und um 4 Uhr Besichtigung
der hiesigen Maschinenfabrik und Möbelfabrik von Dams.
Auf „Wilhelmshöhe" findet um 8 Uhr eine Abendunter¬
haltung unter Mitwirkung hiesiger Musikkapellen, Gesang¬
vereine, Turnvereine und Radfahrer statt. Am Dienstag
den 1. Juli werden morgens die Beratungen fortgesetzt,
während am Nachmittag ein Besuch der Sektkellerei von
Henkel stattfindet. Die Ausstellung dauert bis zum 7. Juli.

Wiesbaden, 13. Juni . (Ausführung von Düngungs¬
versuchen.) Die Zentral-Ein- und Verkaufsgenossenschaft
für den Regierungsbezirk Wiesbaden, e. G. m. b. H. zu
Wiesbaden bringt folgendes zur Kenntnis der Interes¬
senten: Im Regierungsbezirk Wiesbaden werden im
Vergleich zu andern Teilen Deutschlands die Kalisalze
nur in sehr geringen Mengen zur Düngung verwendet,
wogegen andere Kunstdünger bereits reichlich zur An¬
wendung kommen. Diese Vernachlässigung des sehr
wichtigen Nährstoffes Kali bei der Kunstdllngung führt
auf die Dauer dazu, daß auch die andern Kunstdünger
nur unvollkommen wirken und nicht mehr rentieren.
Deshalb ist es von großer Bedeutung für jeden Landwirt
zu wissen, ob sein Boden eine Kalidüngung notwendig
hat. Um dieses feststellen zu können, werden die Mit¬
glieder der Zentral-Ein- und Verkaufsgenossenschaft und
Landwirte aufqefordert, Kalidüngungsversuche, soweit
Kali noch nicht zur Anwendung gekommen ist, durchzu¬
führen. Zu diesen Versuchen werden die Kalisalze
kostenlos zur Verfügung gestellt. Da es für den Erfolg
der Kalidüngung wichtig ist, daß die Kalisalze rechtzeitig
gestreut werden, werden die Landwirte, welche solche
Versuche anstellen wollen, gebeten, sich möglichst früh-
zeitig bei der Zentral-Ein- und Verkaufsgenoffenschaft in
Wiesbaden, Mocitzstraße 29, zu melden mit Angabe der
Boden- und Fruchtart (auch Wieie), zu welchen sie Ver¬
suche durchzuführen wünschen. Alles Nähere über die
Versuche wird dann mitgeteilt werden. Es sei noch be¬
sonders darauf aufmerksam gemacht, daß das Kali¬
syndikat sich bereit erklärt hat, für solche Versuche, welche
exakt durchgeführt werden und bei welchen die Erträge
der Versuchsparzellen genau gewogen werden, Prämien
zu zahlen.

Lunte Oages -Okronik.
Berlin , 13. Juni . In einer hiesigen Bäckerherberge

wurde der 19jährige Bäcker Weigel aus Zadel in Schlesien
verhaftet . Er hatte im Mai das 6jährige Töchterchen
einer Familie Schneider in Zadel ermordet.

Halberstadt , 13. Juni . Aus dem Kaiserschacht in Klaus¬
thal verunglückten zwei Bergleute tödlich dadurch, daß
der Förderkübel aus 40 Meter Höhe abstürzte. Ein dritter
Bergmann wurde schwer verletzt.

Mülheim (Ruhr), 13. Juni . Ein Grobfeuer zerstörte
vollständig die Dachziegelfabrik der Sveldorser Tonwerke.
100 Arbeiter sind ohne Beschäftigung.
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Annahme zu Originalpreisen:

5 . 5chönfeld , Hachenburg.

Kindertagen, beiter¬
und Sportwagen

Sportwagen vonM.. 4.60 an, zusammenklapp¬
bare Sportwagen von M. 7.— an, Kinder
wagen in großer Answahl von M. 15.— an

Leiterwagen in allen Preislagen.
iKarl Baldus, (Döbellager, ßücftenburg.

Vota , 13. Juni . Der österreichische Marineunter-
ofsizier  Birkhofer ist verhaftet  worden , weil er erwiesener¬
maßen dem Obersten Rebl wichtige Meldungen über die
Kriegsmarine übermittelt bat. Birkhofer versuchte Selbst¬
mord zu verüben, wurde jeboch daran gehindert.

Paris , 13. Juni . In Basionville bei Chartres wurde
das greise Ehepaar Gouin ermordet . Die Mörder, ein
ISjähriger und ein 13jähriger Bursche, die aus einer
Besserungsanstalt entwichen waren, wurden verhaftet.

Rewyork, 13. Juni . In Stamford in Connecticut
wurden bei einem Zugzusammenstoß auf der Newpork —
New Haven and Hartsord-Bahn 4 Personen getötet und
20 verletzt.

Jiu9 dem ©ericbtsraaL
§ Wieder ein Spion . Vom Reichsgericht wurde ein gei

wisier Wawrzik wegen versuchten Verrats militärischer Ge¬
heimnisse zu zwei Jahren und einer Woche Zuchthaus,
fünfjährigem Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht
verurteilt . Der Spion wollte seinerzeit einen Unteroffizier
verleiten , ihm ein Gewehrschloß zu verschaffen, das er an
Frankreich verkaufen wollte . Der Unteroffizier lieb den
Spion jedoch sofort verhaften. Da Wawrzik selbst gedient
hatte , wurden ihm mildernde Umstände versagt.

8 Urteil im Petersburger Fraucnmordprozeß . Freitag,
in frühester Morgenstunde , wurde das Urteil gegen die
Mörder der Thieme , die beiden früheren Beamten des
russischen Ministeriums des Auswärtigen . Dalmatow und
Baron Geismar verkündet. Es lautete gegen Dalmatow
auf 17 Jahre Zwangsarbeit und gegen Geismar auf
16 Jahre Zwangsarbeit . Nach Verlesung des Urteils um¬
armten. küßten und beglückwünschten sich die beiden Ver¬
brecher.

§ Ein fidelcs Gefängnis . In Obornik waltet seit einiger
Zeit der Amtsbote Wunderlich als Vollstrecker für die in
Haft umgewandelten Polizeistrafen seines Bezirks. Statt
nun aber die Häftlinge in den dafür bestimmten Ortsarrest
abzuliefern , überwies er sie seiner Frau, die die Leute mit
allerhand Arbeiten in Haus , Hof und Garten beschäftigte
und sie dann am Abend ohne weiteres wieder entließ.
In dieser Weise haben in der Zeit vom November
vorigen Jahres bis Januar dieses Jahres 26 Häftlinge,
die je einen Tag abzusitzen hatten, ihre „Haft" verbüßt,
obne das Gefängnis von innen überhaupt gesehen
zu haben. Gleichwohl zog der gewissenhafte Vollstrecker die
Kosten für Beköstigung und für Heizung der Zellen em. Vor
der Strafkammer in Posen , bie sich jetzt mit der eigenartigen
Angelegenheit zu beschäftigen hatte, machte er geltend, daß
das Ortsarrestlokal zum menschlichen Aufenthalt nicht
tauglich sei. Diese Entschuldigung nützte ihm aber nichts;
er muß seine „Menschlichkeit" als Mißbrauch bei Vollstreckung
von Haftstrasen mit vier Monaten Gefängnis büßen, zumal
er betrügerischcrweise Beträge über Gesängnisbeköstlgung
eingezogen hatte.

ßandels -Zrftung.
Berlin , 18. Juni . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
K 161,50—162, Danzig W 172—212, R 161,60, H 143—154,
Stettin W 180- 194, R 150—159, H 150- 163, Posen W 190
dis 194, R 158—161, G 140—155, H 149—152, Breslau W 195
bis 193, R 159, G 152, H 151, Berlin W 201—203, R 163,50
bis 161,50, H 158- 182. Dresden W 198- 201, R 160- 162,
H 163—167, Hamburg W 198—207, R 166- 170, H 160—190,
Hannover W 194—196, R 175, H 157—180, Mainz W 212,50
bis 217,50, R 174—176, H 177,50—197,50, Mannheim W 217,50,
R 175, Augsburg W 200 - 212, R 166—170, H 170—180.

Berlin , 13. Juni . (Produkten !) örse.) Weizenmehl
Nr. 00 24—28,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Still.
— Roggenmebl Nr. 0 u. 1 gemischt 20,20—22,50. Ruhig . —
Rüböl für 100 Kilogramm mit Faß in Mark. Abn. im
Juni -Juli 66 Br .. Okt. 66,60—66,80—66.40- 66.50. Matter.

Diez , 13. Juni . (Durchschnirtspreis prv Malter.) Roter Weizen
17,50 Mk.. fremder 17,00, Korn 12,80, Gerste 11,00, Hafer 8,25 Mk.
Landbutterper Pfd. 1,00—1,10 Mk. Eier 2 Stück 14—15 Pfg.

Israelitischer Gottesdienst.
Sonntag den 15. Juni morgens v Uhr Festgottesdienst

aus Anlaß des Regierungsjubiläums Sr. Maj. Kaiser Wilhelm II.

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 15. Juni 1913.

Trocken und heiter, tagsüber warm, bei kühlen
Nächten und weitverbreiteten Morgennebeln. Das gleiche
Wetter dürfte einige Zeit anhalten.

Kautschuk-uncljVIstall-Ztsmpcl
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
Druckerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Hachenburg.

Bunte Blätter für
Humor«.Kunst

Das Humoristischê
Lieblingsblattö.- rutschen

Viertel).1) Hefte im AbonnementM?3r
Ziryel Nummer 30 Pfĝ Zu bez.<d.alle
Buchbölg.u.d.ö.Post̂ ProveM.gr.v.Vech
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Die Feier des Regierungs -Jubiläums Seiner Majestät
unseres Kaisers und Königs findet allgemein am 16. Juni
d. Js . statt.

Ich richte an die Bürgerschaft die Bitte , an diesem
Tage durch Flaggenschmuck  der unser ganzes Vater¬
land durchströmenden Freude Uber die ein viertel Jahr¬
hundert umfassende segensreiche Regierung unsers Kaisers
äußeren Ausdruck zu geben.

Hachenburg, den 14. Juni 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Unsere Kasse bleibt am Montag den
16. 3uni 1913 . _

geschlossen . "WW
Ucreln$bank Rachenburg.

IMauifcbe Eandesbank
Wiesbaden.

Von den neu auszugebenden Schuldverschreibungen
der Nassauischen Landesbank wird ein Teilbetrag
von 5 (MM) OOO Mark 4 % Schuldverschreibungen
Buchstabe Z

zum Vorzugskurse von 98,40Ojg
(Börsenkurs 99 % )

in der Zeit vom 17. Juni bis 12. Juli 1913 ein¬
schließlich zur Zeichnung aufgelegt.

Bei Einzahlungen , die bis zum 30 . Juni er.
erfolgen , wird der Kurs mit 98,30 °/, berechnet.

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der NassauischenLandesbank in Wiesbaden,

bei sämtlichen Lanbesbankstcllen und den Sammelstellen der
NassauischenSparkasse; ferner bei den meisten Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank

sind mündelstcher , sie werden vom Bezirkeverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden , den 12. Juni 1913.

Eliktrüdi
B =« HT • Bige eie

♦
♦
♦♦
♦♦
♦ inkl . Zuleituiigsschnur und Kontaktstifte
♦ zum direkten Anschluß au jeden Stecker
♦ zum Bruttopreise uou M . 13 .50
^ empfiehlt% IMerraald-EIefttriziiäts-fterk Hachenburg
^ Pickel & Schneider.

♦

♦♦♦

Lignifflammkofilen
Marke9,Alexandria w

Stücke und gebrochene Nußkohlen , liefert in be¬
kannter Qualität , für Haus - und Küchenbrand

Karl Bierbrauer , Hachenburg.

Ein interessanter, lehrreich
j findet am Mittwoch den !8 Juni r . j,„
jFerd . Latsch in Hachenburg über das

Original „Lacie fig
statt . Die verschiedenen Verlvendbarkei»
Einkochers Original „ Bade Dum.
halten von Obst, Gemüse , Fleisch usw
Gemüse und zur Fruchtsaft -Bereitung
vorgeführt und sachlich erläutert , sodak siä>
sofort ein abschließendes Urteil  A
Wert dieses Systems bilden kann.
Ausstellung sämtlicher „ Bade D

Um recht zahlreichen Besuch bittet
C. v. Saint George,

Eintritt frei ! Beginn 3 Uh^

Revolver , FloRn
Browning -Pistolen , Jag<

nebst Munition
Jagd- und Scheibenpulv

halte stets auf Lager und verkaufe zu äuße
Preisen . Meine Waffen sind erstklassig ur

Reparaturen an Waffen
werden prompt und billigst ausges

6 . Böckf]GU5, Waftenhandlung, BöC

Für Scfirciner!
jAlle vorkommenden Drecbslerarbeflen

Direktion der Nassauischen Landesbank. ;ttierben prompt und billig ailsgeführt bei
Heinrich Orthey , ftachendlllg

Drechslerei mit motorbetrieb.Lrasversteigemng.
Die diesjährige Grasnutzung auf den nachbenannten

selbstverwalteten Domänen -Wiesen wird am
Samstag den 2l . Juni 1913

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend verkauft und zwar:
1. in der Kellershof -, Kuddelbach - und Hellwiese bei Ni st er

vormittags 10 Uhr
2.  in der Herreuwiese , Gemarkung Altstadt

nachmittags 1'/- Uhr.
Die Herren Bürgermeister werden um mehrmalige ortsübliche

Bekanntmachung ersucht.
Montabaur , den 11. Juni 1913.

Königliches Domänen-Rentamt.
Schmidt,  Domänenrat.

für die Sommermonate
empfehle

grojje Rusinafil in laeijjen Damen-Bluten
Moll und Baumwoll Musseline , Satin und
Kattun sowie Knaben Waschanzüge, Gürtel¬

westen und Sportkragen.
Wilh . Pickel , Inh. £arl Pidtel
_ Bacbtnbun. _

Drucksachen jeder Art
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
Bnehdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in HachenbnrJ.

Sie bilden sich ein
neue Wäsche zu sehen, wenn Sie sie mit
Persil gewaschen haben, so blendend weiss,
frisch und duftig ist sie danach geworden.
Einfachste Anwendung, billig im
Gebrauch und absolut unschädlich

unter Garantie!
Ucbcrall erhältlich , nie lose , nur ln Original -Paketen.

motorettbrcnnftoffe
Benzol Rohöl Naphtalin

All einv ertrie  b
Hermann Xrien8 , Oberladnstein.

«I » «
ganz blau

nicht zu hell und nicht zu
dunkel, sind unsere neu ein¬
getroffenen, prachtvollen

Rammgarn-
fferren-Hnrüge

die extra gut für uns an¬
gefertigt wurden, 2-reihig,
elegant sitzend, durchaus
solide, Herren - Anzug
35 M ., Jünglings-
Anzug 30 M.

Berliner Kaufhaus
Hachenburg.

Große Auswahl in vielen
modernen Farben.

Die der he«
beiliegende
der am 2. Ja
zahlbaren 3 '/,J
schrcibungen »e
Landesbank B>>
wird hiermit
Beachtung e«

Grundltückc
Wer ein Stadt -1
stück verschwiegen>
kaufen will, feni
Adretze an den De»
«cntral -Markt,
Friedrichstr. 138.
Kein Agent.

Prov

P r ä m i i e r t
Dresden 1908, 1910 und 1912.

Elegant gekleidet
rairb jeder sein, der seine Garderobe in dem Mastgeschäft
von Ludwig Pfau in Hachenburg anfertigen läßt.

Für die Sommer -Saison
bringe eine hervorragende Auswahl

deutfcfier und englifcfier Stoffe
für deren Solidität und gutes Tragen volle
Garantie übernommen wird . Sicherer Schnitt
utld gut geschulte Arbeitskräfte verbürgen
einen eleganten Sitz  und eine feine Ver¬
arbeitung der gefertigten Kleidung.

Speziell der fertigen Garderobe gegenüber , die
häufig unter dem Schlagwort Ersatz für Matz
angepriesen wird , sollte man einer guten , dauer¬
haften und dabei in allen Einzelheiten der
Figur angepatzten , individuell hergestellten
Matzarbeit den Vorzug geben, zumal diese bei
weit gediegener und haltbarer Herstellung nur wenig
Mehrkosten verursacht.

Achtungsvoll

hudiDig Pfau
Tuch-und IHaggelchili für feinere Bsrrenmoden

ftürfienburg.

400  mark
oerb. Reisende
d. Vertrieb '
konkurrenzlosen
artikcls . Jeder
Käufer. Lebenss

Angebote an
Attenkirchen (!

ff.

Zum 15.Juni z
Mädel

gegen guten Loh
Zu melden in der
stelle d. Bl.

Zum baldige
erfahrenes
Küchenmi
gegen guten Loh
Frau Sau .-Rat *
dusch, Kirchen ani

Properes fleißiges
Mädel

für Küche und Ha
gesucht.

Frau

Schön möhli
(Wohn - und
in ruhigem (
mieten . Näheres
schäftsstelle b

Fst . Ti
zart u. mild im(

Salat uoä
besonder

per

zu

Liter
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